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Polysportives Kindercamp 
in den Herbstferien
Nix los in den Herbstferien? Dann 
ist das polysportive Kindercamp 
für Kindergärtner und Primar-
schüler vom 17. bis zum 21. Ok-
tober in der Sportanlage Quader/
Montalin genau das Richtige. Un-
ter der Leitung von Sportlehr-
personen organisiert die Kinder-
sportschule kinder-camps.ch für 
Kinder aus der Region ein ab-
wechslungsreiches Camp mit viel 
Bewegung und Action. Von Mon-
tag bis Freitag von 10 bis 16 Uhr 
können sich die Kinder in den 
verschiedensten Sportarten aus-
toben und dabei die eine oder 
andere Sportart für sich entde-
cken. Je vielseitiger und regelmäs-
siger sich Kinder bewegen, desto 
positiver wirkt es sich auf ihre 
körperliche, psychische und so-
ziale Entwicklung aus. Im Kin-
dersportcamp geht es einerseits 
um polysportive Förderung der 
Kinder, andererseits jedoch auch 

um Spiel und Spass in der Gruppe. 
Zusätzlich wird beim Mittagessen 
darauf geachtet, dass die Kinder 
durch eine ausgewogene Ernäh-
rung Energie für die Sportstunden 
haben. Die Anzahl der Anmel-
dungen ist beschränkt. Die Teil-
nahme kostet 280 Franken pro 
Kind inklusive Mittagessen, T-Shirt 
und Früchte. Geschwister erhal-
ten 20 Franken und Coop Hello 
Family Mitglieder 30 Franken Ra-
batt. Weitere Infos und Anmeldung 
unter www.kinder-camps.ch (cm)

Den Dreibündenstein erleben
Am Sonntag, 16. Oktober, heisst 
es wieder, sofern das Wetter mit-
spielt, «Erlebnis Dreibündenstein»: 
Mit der Brambrüeschbahn fährt 
man zunächst nach Brambrüesch 
und dann mit der Tschu-Tschu-
Bahn zur Alp. Nach einer rund 
einstündigen Wanderung erreicht 
man den Sessellift, der speziell 
für diesen Anlass in Betrieb ge-
nommen wird. Oben angekommen 

erwartet die Teilnehmer eine klei-
ne Stärkung. Vom 2176 Meter 
hohen Dreibündenstein hat man 
eine der schönsten Rundsichten 
Graubündens – einmalig ab-
wechslungsreich. Die neuen Sai-
sonabonnemente sind bis zum 
23. Oktober während der norma-
len Öffnungszeiten und vom 21. 
bis 30. November jeweils von 13 
bis 17 Uhr erhältlich. (cm)

Sport begeistert Menschen mit 
und ohne Behinderung gleicher-
massen. Am Samstag, 1. Oktober, 
bringt die Behindertenkonferenz 
Graubünden all diese Sportbe-
geisterten an einem abwechs-
lungsreichen Sporttag in der Sport-
anlage Sand zusammen. Auf dem 
Programm stehen von 13.30 bis 
17 Uhr diverse Aktivitäten für 
Menschen mit und ohne Handi-
cap. Auf einem spannenden Par-
cours können Rollstuhlfahrer und 
Fussgänger ihre sportlichen Fä-
higkeiten unter Beweis stellen. 
Ab 14 Uhr wird Torball gespielt. 
Der TC Heidiland, mehrfacher 
Schweizermeister, führt das Pu-
blikum in diese Sportart für Blinde 
und Sehbehinderte ein. Ab 15 Uhr 
fordert der Rollstuhlclub Chur ein 
Sportlerteam heraus. Anschlies-
send können interessierte Besu-
cher beim Rollstuhlunihockey sel-
ber mitmachen. (cm)

Sporttag  
Handicap 

Kennen Sie Wikitravel? Von Wiki-
pedia inspiriert, handelt es sich 
dabei um einen Reiseführer, der 
dem Bedürfnis der Reisenden 
nachkommt, möglichst schnell 
Infos über verschiedene Reise-
ziele zu erhalten. Jeder Internet-
benutzer kann zu jeder Zeit einen 
neuen Artikel ablegen oder einen 
Bestehenden bearbeiten. Wäh-
rend der Englischtage am Bil-
dungszentrum Gesundheit und 
Soziales (BGS) haben sich Ler-
nende mit Wikitravel beschäftigt 
und entschieden, einige Ferien-
orte in der Nähe, über die es 
noch keinen oder nur einen kur-
zen Eintrag gab, bekannter zu 
machen: Lenzerheide, Samedan, 
St. Moritz, Davos und Sargans. 
Nach gründlicher Recherche ver-
fassten die Lernenden informative 
Texte über diese Orte auf Eng-
lisch. Die Beiträge sind unter 
www.wikitravel.org zu finden. (cm) 

Reisetipps von 
BGS-Schülern

Ein Fest für die Sinne
Dass das Verzehrtheater «Clowns 
& Kalorien» noch bis Ende Okto-
ber auf der Oberen Au Halt macht, 
ist ein Glücksfall: Nirgends wer-
den Zirkusdarbietungen und ex-
quisite kulinarische Leckerbissen 
schöner inszeniert als hier. Wer 
hier eintaucht, erlebt eine andere 
Welt. Im mit rotem Samt und an-
tiken Kerzenleuchtern geschmück-

ten Zelt kann man den Alltag 
hinter sich lassen. Dazu kommen 
Clownerien, Akrobatik, Gesangs-
einlagen und ein mit viel Fantasie 
kreiertes 4-Gang-Menu. Das ver-
gnügliche Dinnerspektakel von 
Marion und Frithjof Gasser ver-
wöhnt Gaumen und Gemüt. Re-
servationen unter Telefon 079 
671 50 73. (cm)

Turm. Dött hanni dr Toni Lam-
pert, Extreemkletterer, und dr Gübi 
Luck aagschtellt. Hends gsait: 
Khlaar, machemer als Kholleega. 
Guat, dia Aalaag isch aso uffa-
khoo. Schurnalischta, Radiorepor-
ter und alles isch uf am Platz gsii. 
Und dr Tooni isch so dr typische 
Khletterer. Dä sait khai Toon. Wom-
mer khurz Pausa gmacht hend, 
isch a Radioreporter khoo: Sind 
Sii dr Herr Lampert? – Jo. – Dä be-
rüamti Kletter? – Jojo. – Wo hend 
Si scho überall kletterat? – Uf dr 
ganza Welt. Und asoo immer nu: 
Jo, Nai, Jo ... Und zum Schluss: 
Jetz muassi go schaffa ... n

Bildrecherche und Bearbeitung: Pa-
trick Blumenthal. Textaufnahme, Trans-
kription und Bearbeitung: Oscar Eck-
hardt. Oscar Eckhardt ist Linguist 
und arbeitet beim Institut für Kultur-
forschung Graubünden, Patrick Blu-
menthal ist Gestalter und arbeitet an 
der Bündner Kantonsschule.

Das Ehepaar Erica (*1952) und Georg Conzett (*1942) haben in  
Chur ein Geschäft für Neonbeleuchtungen aufgebaut. Mit originellen 
Ideen und unkonventionellen Arbeitsmethoden haben sie sich in der  

ganzen Schweiz einen Namen gemacht. 

Zwei Churer Kleingewerbler mit  
leuchtenden ideen

Erica Conzett: Isch nit d Felsa-
bar vum Neonliacht aina vu da 
eerschta Uufträäg gsi? Also d 
Felsabar isch sicher a markhanti 
und an alti Schrift. Und zwòòr dr 
Khelch, wommer den noochhär 
renoviart hend … Das isch Grössa-
nordnig 68, 69 gslii. Si schtòòt 
hüt aigentli no genau gliich wia 
dazumal. Das isch nit asoo öpis 
Neus gsii. Lüüchtschrifta hät jo 
scho dazumal ds Schtaibock khaa. 
Dr Gloobus hät immer Lüücht-
schrifta khaa, au won er no im 
Khornplatz gsii isch. Nai, das 
isch nit aso öppis entsetzlich 
Neus gsii. 
georg Conzett: Was i natüürli ex-
treem viil erläpt han isch, dass 
miar als Khliibuuda in Sacha 
Schnelligkhait viil flexibler gsii sind 
als dia Groossa.
Erica Conzett: Was bi üüs au vu 
Vortail gsii isch, isch d Flexibili-
tät. Dòò hemmiar Sacha glaisch-
tat, wo in da Groossbudana vilicht 
aifach d Fantasii gfäält hät. Grad 
jetzt zum Bischpiil d UBS. Im Par-
terre, wemma inakhunnt, das isch 
a Schtoffteggi. Döt isch ds groosa 
Kabare gsii, wia khamma ds Neon 
in dia Schtoffteggi iinasetza? Wia 
machamer dia Löcher in da Schtoff 
iina, dass nüüt franzlet usw. Äär 
natüürli sofort: Das khamma 
scho macha! De ischer zu miar 
kho: Wia machemer das? Und 
dur Tekorazioon, wo-n-i glernt 
han – dòò hanni en Vortail – han-
ni khööna sääga: Müamer Stoff 
unterlegga, müamer so und asoo 
macha. Und den khömmer das 
schtanza.
georg Conzett: Gwüssi Veruggt-
haita hanni halt immer glaisch-
tat. Vorna am Patrol hanni a 
Sailwinda druuf khaa. Mit dära 
hanni d Olivetti in Züri gmacht. 

Das isch a runds Gebäude, hät 
zwai Iischnitt uf dr Sita. Und döt 
hät senkrecht a Schrift uffa müas-
sa, baid Siita. I bin döt, waiss au 
nit warum, zunara Offerta khoo. 
Dr Betraag isch um di achtazwenzg 
Tuusig gsii für dia zwai Aalaaga. 
Und denn sait dr Architekt: «Jo, 
dia Offerta isch guat. Si müass-
tan üüs aber no öppis entgega 
khoo. Und denn khönntemer ree-
da. Über Skylift, Kraana und alles, 
do müand si nüüt offeriara. Das 
khoschtet sächzä Tuusig, isch bi 
allna genau gliich.» – Denn hanni 
gsait: «Macha-n-Ina an andera 
Vòòrschlaag. Miar machand a 
Pauschaalpriis: füfadriisig Tuusig 
und d Aalag hangt.» Denn hend 
dia anand blööd aagluagt. Han 
gsait: «Si khönnand drnäbatzua 
schtòò und luaga, wia-n-is mon-
tiara. Aber wia-n-is macha, gòòt 
eu nüüt aa!» – Dia Schrifta sind 
alli ufara Khonschtrukzioon gsii. 

Und links und rächts Arma, wo 
den sitlich in d Wand iina tüblat 
worda sind. Jetzt hanni dia ganz 
Aalag am Booda zemmapaut. Uf 
am Tach häts a Gitterroscht khaa. 
Ussaglupft und an Umlenkrolla 
aagmacht. Mit dr Sailwinda vum 
Patrol d Aalag aakhenggt. Da Mon-
tööra, baidna, a Khlättergschtältli 
aaglait, dia baida uf so-n-a Rasch-
ta gschtellt, damit s nit aabflüü-
gand. Si aapunda, mit am Wärch-
züüg. Und denn hanni dia Aalag 
asoo uffazooga, milimetergnau, 
und dia hend dia asoo montiart. 
Und denn hens khönna umhengga 
selber, und denn hanni si wider 
obanabalòò. Und denn isch dr 
Architekt khoo und hät gsait: «Si 
hend aber scho no rächt verdiant.» 
Säägi: «Jo, aber iar au!»
Und ds Gliicha isch in Bad Zur-
zach passiart. Döt isch d Situa-
zioon nit ganz gliich gsii, das isch 
54 Meter doba – dia Aalag, bim  

in der Bildmitte sieht man den «Felsenbar-Kelch» kurz nach der Montage an die Wand, links wird das gebäude flankiert vom  

Zollhaus und rechts vom alkoholfreien Hotel obertor.


